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Das Center for Family Business der Universität St. Gallen (CFB-HSG) betreut und erforscht 

Familienunternehmen in vielerlei Hinsicht. Zu den Hauptaufgaben des CFB-HSG gehören 

deshalb die Initiierung, Steuerung, Förderung und Durchführung von 

Forschungsprojekten, Lehrveranstaltungen und Weiterbildungsprogrammen. In der 

Forschung werden nationale und internationale Projekte realisiert. An der Universität 

St. Gallen werden Lehrveranstaltungen rund um das Thema Familienunternehmen 

durchgeführt. Im Bereich Weiterbildung werden Programme angeboten, die auf die 

Bedürfnisse und Interessen von Familien und deren Unternehmen zugeschnitten sind. 
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1111 EinleitungEinleitungEinleitungEinleitung    

Der vorliegende Jahresbericht gibt Rechenschaft über die Aktivitäten des CFB-HSG - Center 

for Family Business der Universität St. Gallen für das Geschäftsjahr 2007. Der Bericht in der 

vorliegenden Form richtet sich zum einen an den Beirat des CFB-HSG, bestehend aus Prof. 

Dr. Cuno Puempin, Prof. Dr. Peter Gomez, Prof. Dr. Pramodita Sharma, Herrn Ivan Pictet 

sowie Herrn Prof. Dr. Urs Fueglistaller. Im Anschluss wird der Jahresbericht im Januar 2008 

als Rechenschaftsbericht dem Rektorat der Universität sowie den Kooperationspartnern zu-

gestellt. Eine um die vertraulichen Inhalte gekürzte Fassung wird der Öffentlichkeit und 

unseren Partnern zugänglich gemacht. 
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2222 PersonellesPersonellesPersonellesPersonelles    

Von zentraler Bedeutung für das CFB-HSG sind die personelle Besetzung und die 

Organisationsstruktur.   

2.12.12.12.1 BeiratBeiratBeiratBeirat    

Der Beirat bestand seit 2005 zunächst aus 3 Personen, namentlich Prof. Dr. Cuno Puempin, 

Prof. Dr. Peter Gomez und Prof. Dr. Urs Fueglistaller. Im Jahr 2006 stiessen Frau Pramodita 

Sharma (Concordia University, Kanada) und Herr Ivan Pictet (Pictet & Cie.) dazu. Diese 

Struktur bewährte sich auch 2007, sodass hier keine personellen Änderungen vorgenommen 

werden mussten. Die Qualität unseres Beirates wiederspiegelt sich auch in der neuen 

Funktion von Frau Prof. Dr. Pramodita Sharma, welche für das Jahr 2008 als Editorin des 

Family Business Review gewählt wurde. Family Business Review ist die führende 

akademische Zeitschrift im Forschungsfeld Familienunternehmen. 

2.22.22.22.2 Geschäftsleitung Geschäftsleitung Geschäftsleitung Geschäftsleitung     

Die Besetzung der Geschäftsleitung des CFB-HSG blieb auch im Jahr 2007 unverändert. Die 

Zusammenarbeit konnte dadurch weiter gefestigt werden. Die Geschäftsleitung besteht 

weiterhin aus den folgenden drei Personen: 

 

Prof. Dr. Urs Frey  

Urs Frey (39) ist verheiratet und Vater zweier Kinder. Er studierte Wirtschafts-
wissenschaften an der Universität St. Gallen und promovierte 2002 zum Dr. oec. 
HSG. Als Mitglied der Geschäftsleitung und Leiter Bereich Consulting & Services 
des Schweizerischen Instituts für Klein- und Mittelunternehmen (KMU-HSG) und 
Direktor des neuen HSG-Diplomprogramms „KMU Unternehmensführung“ hat 
er fast täglich mit Familienunternehmen in den Bereichen Weiterbildung und 
Beratung zu tun.  
Seit September 2007 ist er Professor für Unternehmensführung an der Steinbeis-
Universität Berlin (SHB), wo er unter anderem in Berlin lehrt und im Themen-
bereich strategische Unternehmensführung in mittelständischen Familienunter-
nehmen forscht. In zahlreichen Praxisprojekten (Beratungs- und Coaching-
Mandate) und in den von ihm geleiteten Erfahrungsaustauschgruppen setzt er 
sich auch im Jahr 2007 mit den unterschiedlichen Führungsaspekten und -eigen-
heiten von familiengeführten Unternehmen auseinander. Seine Forschungs-
themen sind:  
 

• Strategisches Management in Familienunternehmen  
• „Action learning“ mit dem Ziel, reflexive Handlungsfähigkeit und beruf-

liche Handlungskompetenz zu vermitteln. 
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Frank Halter, lic. oec. HSG 

Frank Halter ist 33 Jahre alt, ist verheiratet und Vater eines einjährigen Sohnes. Er 
hat an der Universität St.Gallen und der HEC Genève Betriebswirtschaftslehre 
studiert. Heute steht er vor dem Abschluss seiner Doktorarbeit an der European 
Business School, International University, Schloss Reichartshausen in Deutsch-
land. Aufgewachsen in einem Familienunternehmen, haben die praxis- und 
anwendungsorientierte Forschung, die Weiterbildung und der enge Kontakt zu 
Familienunternehmen einen hohen Stellenwert in seiner Tätigkeit.  

Im 2007 standen die Entwicklung und Durchführung eines Weiterbildungs–
programms für Serviceprovider, sowie die Entwicklung eines Selbstanalyse-Tools 
für Unternehmensübergeber im Kontext der Unternehmensnachfolge im Rahmen 
eines KTI-Projektes im Zentrum seiner Tätigkeit. Aktuelle Forschungs–themen 
sind:  

• Unternehmensnachfolge aus Übergeber- und Übernehmerperspektive 
• Emotionen im Nachfolgeprozess  
• Rollen und Erwartungen in Familien-Unternehmen 

 

Dr. Thomas Zellweger 

Thomas Zellweger ist 33 Jahre alt und verheiratet. Er hat an der Universität 
St.Gallen und an der Université Catholique de Louvain (Belgien) Betriebswirt-
schaftlehre studiert und im Frühjahr 2000 mit dem lic. oec. HSG abgeschlossen. 
Nach zweijähriger Tätigkeit im Investment Banking bei Derivative SA, Bruxelles, 
folgte ein Doktorandenstudium an der Universität St. Gallen mit Promotion 2006. 
2007 absolvierte er einen Forschungsaufenthalt am Babson College im Rahmen 
eines Nationalfondsstipendiums. Thomas Zellweger ist Lehrbeauftragter an der 
Universität St. Gallen, Research Fellow am Babson College, Boston (USA) sowie 
Co-Director des STEP-Forschungsprogramms. Ausserdem ist er Mitglied zweier 
Verwaltungsräte mittelständischer Familienunternehmen. Forschungsthemen: 

• Wert und Bewertung von Familienunternehmen 
• Strategie und Performance von Familienunternehmen 
• Transgenerational Entrepreneurship 

 

Unser Team wird seit März 2007 durch Philipp Sieger verstärkt. Er ist der erste Doktorand 

des CFB-HSG. Im Sekretariat ersetzt Nadine Hergovits seit Sommer Karin Signer (Gairing), 

die sich nach der Geburt ihres zweiten Kindes fortan ganz der Familie widmet.  

 

Philipp Sieger, M.A. HSG 

Philipp Sieger ist 25 Jahre alt und hat an der Universität St.Gallen und an der BI 
in Oslo (Norwegen) studiert. Im Herbst 2007 hat er sein Studium mit dem Master 
of Arts HSG in Strategy and International Management abgeschlossen. Er stiess 
im März 2007 zum CFB-HSG und ist jetzt zu 70% als Projektleiter im Bereich der 
Forschung, Lehre und Weiterbildung tätig. Seine Forschungsthemen sind:  

• Psychological Ownership 
• Wert und Bewertung von Familienunternehmen 
• Finanzierung von Familienunternehmen 
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Nadine Hergovits 

Nadine Hergovits ist 20 Jahre alt und ist seit dem Sommer 2007 am Center for 
Family Business für das Sekretariat sowie für die Betreuung unserer Seminare 
zuständig. Neben ihrer 60%-Anstellung absolviert sie berufsbegleitend das 
Betriebsökonomie-Studium an der Fachhochschule St.Gallen. 

 

Das Team steht unter der akademischen Aufsicht von Prof. Dr. Urs Fueglistaller, welcher 

gleichzeitig Mitglied des Beirates des CFB-HSG ist. Einen wesentlichen Faktor für den Erfolg 

des CFB-HSG im vergangenen Jahr stellt die gute Zusammenarbeit sowohl innerhalb der 

Geschäftsleitung als auch mit dem akademischen Direktor dar.  

2.32.32.32.3 Research FellowsResearch FellowsResearch FellowsResearch Fellows    

Das CFB-HSG fördert talentierte Forschende im Sinne von Research Fellows, die mit den 

Geschäftsleitungsmitgliedern zusammen Forschungsprojekte bearbeiten. Die Research 

Fellows werden auf eine Dauer von 2 Jahren gewählt, mit der Auflage, Forschungs- und 

Publikationsprojekte mit Mitgliedern des Center for Family Business auszuführen. Folgende 

Personen waren im Jahr 2007 als Research Fellows für das CFB-HSG tätig:  

 

Research Fellows der Jahre 2006 und 2007 

 

Frau Dr. Corinne Mühlebach arbeitet mit dem Center for Family Business bei 
zwei Projekten mit. Zum einen handelt es sich dabei um das STEP Projekt, 
ein internationales, von Babson College lanciertes, Forschungsprojekt, in 
dem mittels Case Study Analyse untersucht wird, was Familienunter-
nehmen über mehrere Generationen hinweg erfolgreich macht. Zudem 
arbeitet sie mit Dr. Thomas Zellweger an einem Buch mit dem Titel 
„Strategie für Familienunternehmen“. 

 

Roger Meister, Dr. oec. HSG, hat mit Dr. Thomas Zellweger an einer Studie 
über die Börsenperformance von Familienunternehmen gearbeitet. Dank 
der Arbeit von Roger Meister im Zusammenhang mit seiner Dissertation 
konnte eine A-Publikation in der Fachzeitschrift „Financial Markets and 
Portfolio Management“ platziert werden. 

 

Frau Nora Spiller, B.A. gehört ebenfalls der wichtigen Gruppe der Research 
Fellows an. Sie arbeitete am Projekt NEXTcheck zusammen mit Frank 
Halter im Bereich Nachfolgeplanung.  



  
Jahresbericht 2007 5 
© CFB-HSG  

Die Zusammenarbeit mit Research Fellows erweist sich bis heute als sehr fruchtbar. Diese 

punktuelle und unbürokratische Zusammenarbeit unterstützt den Werdegang der ent-

sprechenden Personen. Das CFB-HSG profitiert, indem „high potentials“ an das Center ge-

bunden werden und Wissen aus Dissertationen oder sonstigen Forschungsarbeiten in 

wissenschaftliche Publikationen in die Praxis überführt werden können. 

Für das Jahr 2008 wird sich der Kreis der Research Fellows neu zusammensetzen. Aufgrund 

des Ablaufs ihrer Forschungsprojekte werden Roger Meister und Nora Spiller aus diesem 

Kreis austreten. Das Engagement von Corinne Mühlebach als Research Fellow wurde ver-

längert. Ab 1. Januar 2008 werden drei neue Research Fellows unser Team für 2 Jahre ver-

stärken.  

 

Research Fellows 2008-2009 

 

Prof. Dr. Mattias Nordqvist  

Mattias Nordqvist ist Assistant Professor und Co-Direktor des CeFEO 
(Center for Family Enterprise and Ownership) an der Jönköping Interna-
tional Business School in Schweden, wo er 2005 seinen PhD erhielt. Er ist 
darüberhinaus Visiting Scholar und Co-Direktor des globalen STEP 
Projekts am Babson College, USA. Seine Forschungsarbeiten erschienen in 
Journals wie „Entrepreneurship Theory and Practice”, „Family Business 
Review”, „Strategic Organization”, „Small Business Economics”, 
„International Studies in Management and Organization”, „International 
Journal of Entrepreneurial Behavior and Research” und in „Academy of 
Management Best Paper Proceedings”. Er wurde als FOBI Scholar für 2007-
2008 im Family Owned Business Institute am Seidman College of Business, 
Grand Valley State University, Grand Rapids in den USA gewählt.  

Seine Arbeit wurde mit dem FSF-Nutek Award for „Outstanding Young 
Entrepreneurship Researcher in Sweden” (2006) und mit dem FFI prize für 
das „Best Unpublished Research Paper of the Year” (2005) ausgezeichnet.  

Mattias Nordqvist wird mit Thomas Zellweger im Forschungsfeld „Trans-
generational Entrepreneurship“ im Rahmen von STEP zusammenarbeiten. 
Zudem sind gemeinsame akademische Publikationen geplant. 

 

Dr. Ralf Schröder 

Ralf Schröder hat an der Universität St. Gallen studiert und promoviert. Er 
ist Mitgründer der HSP Consulting in St.Gallen, welche auf die Beratung 
von KMU und Familienunternehmen spezialisiert ist. Er ist Mitglied ver-
schiedener Verwaltungsräte von mittelgrossen Familienunternehmen. 

Ralf Schröder arbeitet mit Frank Halter an einem Praxisleitfaden im Bereich 
Nachfolgelösungen und ist als Referent im Bereich der Unternehmensnach-
folge eingebunden. 
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Jörg-Michael Gasda 

Michael Gasda schreibt zurzeit eine Dissertation über Mitarbeiter-
motivation und internes Unternehmertum. Darauf aufbauend sind ein bis 
zwei wissenschaftliche Publikationen im Rahmen von Konferenz- und 
Journalpublikationen vorgesehen.  

 

Auf Beginn 2008 werden wir also total 4 Research Fellows zu unserem Kreis zählen. Bereits 

im 2007 führten wir mit den Research Fellows zusammen einen Workshop durch um Wissen 

im Bereich Familienunternehmen auszutauschen. Am 17. Dezember 2007 befasste sich das 

gesamte Team des CFB-HSG zusammen mit den Research Fellows mit der strategischen 

Ausrichtung unseres Centers. Zudem zeigte jeder Teilnehmende anhand eines Vortrages 

neue Erkenntnisse, die er oder sie sich im Bereich Familienunternehmen im 2007 aneignen 

konnte. Das Ziel dieses Anlasses ist der gegenseitige Austausch sowie der Aufbau von 

Wissen, und die Definition einer gemeinsamen Stossrichtung für die kommenden 2 Jahre. 

Der gegenseitige Austausch wird künftig einmal pro Halbjahr aktiv gesucht.  
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3333 Aktivitäten des CFBAktivitäten des CFBAktivitäten des CFBAktivitäten des CFB----HSG in der LehreHSG in der LehreHSG in der LehreHSG in der Lehre    

Im Bereich der Lehre wurden wiederum den Familienunternehmen gewidmete Lehrveran-

staltungen durchgeführt. Der Kurs „SME and Family Business“ wurde sowohl im Winter-

semester 06/07 als auch im Herbstsemester 2007 angeboten. Im Sommersemester 2007 wurde 

darüber hinaus das Integrationsseminar „Erfolgsfaktoren börsennotierter Familienunter-

nehmen“ in Zusammenarbeit mit Pictet & Cie. angeboten. Ausserdem wurde ein Blocksemi-

nar über Unternehmensumstrukturierungen bei Nachfolgeregelungen auf Masterstufe 

durchgeführt.  

3.13.13.13.1 SMEs and Family Business im Wintersemester 2007SMEs and Family Business im Wintersemester 2007SMEs and Family Business im Wintersemester 2007SMEs and Family Business im Wintersemester 2007    

Mit der Vorlesung „SMEs and Family Business“ auf Masterstufe bietet das CFB-HSG eine 

Veranstaltung an, die sich explizit dem Thema Familienunternehmen widmet. Die Eckdaten 

der im Wintersemester 2007 angebotenen Vorlesung sind: 

Unterrichtssprache:  Englisch 

Anzahl Studierende:  18. Es hatten sich jedoch zusätzlich noch rund 15 weitere 

    Gaststudierende angemeldet, denen wir jedoch aus Platz– 

    gründen absagen mussten. 

Verantwortlich: Dr. Thomas Zellweger und Philipp Sieger 

Themen: Definition und Bedeutung, Stärken und Schwächen, Gover-

nance, Finanzielle Führung, Nachfolge, Strategie und Trans-

generational Entrepreneurship. 

Gastreferenten:  André Hoffmann, Hoffmann La Roche AG, Daniel Bloch 

(Camille Bloch SA), Patrick Ohle (Hipp Holding) 

Evaluation HSG: Die Studierenden beurteilten diesen Kurs sehr positiv, mit 

einer Bewertung, welche deutlich über dem HSG-Durchschnitt 

liegt. 

 



  
8 Jahresbericht 2007 
 © CFB-HSG 

 

Abbildung 1:  Gastreferat von Herrn André Hoffmann, Hoffmann La Roche 

   AG in der Family Business Vorlesung des CFB-HSG 

 

 

Das Seminar erwies sich aufgrund der Beiträge von Studierenden, von Gastreferenten sowie 

aufgrund der behandelten Fallstudien als sehr interaktiv. Wir dürfen diese Vorlesung als 

gelungen bezeichnen. Für uns ist diese Vorlesung auch eine gute Möglichkeit, talentierte 

Studierende kennen zu lernen. 

Ausblick: Das positive Feedback stimmt uns zuversichtlich, auch im Wintersemester 2008 

wieder eine ähnlich gelagerte Vorlesung anzubieten. Die laufende Durchführung dieser Ver-

anstaltung wird wiederum auf Englisch abgehalten. Es zeigt sich, dass dies nicht nur einige 

Gaststudierende anzieht, sondern im Allgemeinen auch eher die kommunikativeren 

Studierenden. Die laufende Durchführung begeisterte Studierende aus 5 Ländern.  
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Abbildung 2: Profillinie der Evaluation des Kurses "SME and Family Business" 

 

 

Quelle: Stelle für Qualitätsentwicklung der Universität St.Gallen  

3.23.23.23.2 IntegrationssIntegrationssIntegrationssIntegrationsseminar „eminar „eminar „eminar „Erfolgsfaktoren börsennotierter FamilienunternehmenErfolgsfaktoren börsennotierter FamilienunternehmenErfolgsfaktoren börsennotierter FamilienunternehmenErfolgsfaktoren börsennotierter Familienunternehmen““““    

Dieses Seminar wurde im Sommersemester 2007 auf Bachelorstufe angeboten. Für die beiden 

Gruppen, die von Prof. Dr. Urs Frey bzw. Dr. Thomas Zellweger geleitet wurden, hatten sich 

insgesamt 33 Studierende eingeschrieben.  

Hauptziel war es, Erfolgsfaktoren börsennotierter Familienunternehmen in verschiedenen 

europäischen Ländern herauszuarbeiten. Die Studierenden bildeten Gruppen à vier Perso-

nen. Jeder Gruppe wurde ein Theoriethema sowie ein Land zugeteilt. Zunächst wurden 

dabei von jeder Gruppe Erfolgsfaktoren anhand des aktuellen Stands des jeweiligen 

Forschungsgebiets erarbeitet. Darüber hinaus wurden anhand eines vorgegebenen Rasters 5 

Unternehmen aus den jeweiligen Ländern analysiert. Die Erkenntnisse wurden je Gruppe in 

einer schriftlichen Seminararbeit zusammengefasst. Anhand der Präsentation der Ergebnisse 

und der „Top 3-Unternehmen“ jedes Landes konnte jede Gruppe anschliessend einen 

fiktiven Fonds, bestehend aus 10 Familienunternehmen mit einem Startkapital von 1 Million 

Franken, erstellen. Die Performance des Fonds wurde von Pictet & Cie. bis zum Dezember 

2007 berechnet (vgl. nachfolgende Abbildung). Nicht nur aufgrund der Siegerprämie in 

Form von Reisegutscheinen für den besten Fonds kam dieser Ansatz bei den Studierenden 

sehr gut an.  
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Abbildung 3: Performance der im Integrationsseminar aufgestellten Fonds  

 

 

Für weitere Informationen verweisen wir auf die Webseite von Pictet: www.pictet.com/cfb 

 

3.33.33.33.3 BlocksBlocksBlocksBlockseminaeminaeminaeminar r r r „„„„UnternehmensUnternehmensUnternehmensUnternehmensumumumumstrukturierungenstrukturierungenstrukturierungenstrukturierungen unter besonderer Berücksichtigung  unter besonderer Berücksichtigung  unter besonderer Berücksichtigung  unter besonderer Berücksichtigung 

von Nachfolgeregelungen von Nachfolgeregelungen von Nachfolgeregelungen von Nachfolgeregelungen ---- betriebswirtschaftliche und rechtliche Aspekte betriebswirtschaftliche und rechtliche Aspekte betriebswirtschaftliche und rechtliche Aspekte betriebswirtschaftliche und rechtliche Aspekte““““    

Das interdisziplinäre Seminar wurde im Herbstsemester auf Master-Stufe angeboten. 31 

Studierende haben dieses Seminar besucht.  

Untersuchungen zeigen, dass in den kommenden Jahren in Tausenden von Schweizer 

Gesellschaften Nachfolgeregelungen zu treffen sind. Da diese Unternehmen „nachher“ 

oftmals anders geführt werden als „vorher“, befasst sich diese Veranstaltung mit 

betriebswirtschaftlichen und rechtlichen Aspekten im Spannungsfeld von 

Nachfolgeregelungen und Unternehmensumstrukturierungen. 

Unter der Leitung von Prof. Dr. Urs Bertschinger, betreuten Prof. Dr. Urs Frey und Dr. 

Marcel Widrig (Pricewaterhouse Coopers AG) insgesamt 9 Gruppen, die sich mit den nach-

folgenden Aspekten befassten: Nachfolgeregelung, Umwandlung, Absorptionsfusion, 

Beteiligungsveräsusserung, Abspaltung, Sanierung. 

Die Studierenden schätzten den interdisziplinären Ansatz sehr und konnten so betriebswirt-

schaftliche und rechtliche Aspekte anhand von 9 Fallstudien erarbeiten, präsentieren und im 

Plenum diskutieren. 
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4444 Aktivitäten des CFBAktivitäten des CFBAktivitäten des CFBAktivitäten des CFB----HSG im Bereich der ForschungHSG im Bereich der ForschungHSG im Bereich der ForschungHSG im Bereich der Forschung    

Dieses Kapitel fasst die abgeschlossenen und laufenden Forschungsprojekte am CFB-HSG 

zusammen. 

4.14.14.14.1 Abgeschlossene PublikationenAbgeschlossene PublikationenAbgeschlossene PublikationenAbgeschlossene Publikationen    

4.1.14.1.14.1.14.1.1 Peer reviewed journalsPeer reviewed journalsPeer reviewed journalsPeer reviewed journals    

• Zellweger, T., Astrachan, J. (2007). Performance of family firms and guidance for 

future research. Zeitschrift für KMU und Entrepreneurship (forthcoming). 

• Zellweger, T. (2007). Familieneinfluss und Performance privat gehaltener Unterneh-

men. Zeitschrift für KMU und Entrepreneurship, 55(II). 

• Zellweger, T., Meister, R., Fueglistaller, U. (2007). The Outperformance of Family 

Firms: the role of variance in earnings per share and analyst forecast dispersion on 

the Swiss market. Financial Markets and Portfolio Management, 21(2), 21, 203-220. 

• Zellweger, T. (2007). Time horizon, costs of equity capital and investment strategies 

of firms. Family Business Review, 20, 1-15.  

4.1.24.1.24.1.24.1.2 KonferenzenKonferenzenKonferenzenKonferenzen    

• Eddleston, K., Kellermanns, F., Zellweger, T. (2008). Corporate Entrepreneurship in 

Family Firms: A Stewardship Perspective. USASBE Conference (forthcoming). 

• Halter, F., Zellweger, T., Frey, U. (2007). Nascent versus Successor Entrepreneurs: 

Differences in Traits and Motives. International Family Enterprise Research 

Academy, Frankfurt. 

• Zellweger, T., Welsh, D. (2007). Decision Making in Family and Nonfamily Firms: A 

Behavioral Finance Perspective. Family Enterprise Research Conference. Monterrey. 

• Halter, F., Bergmann, H., Fueglistaller, U. (2007). Nascent versus Successor Entre-

preneurs: Unterschiede in der Motivlage. 11. Forum Gründungsforschung - Interdis-

ziplinäre Jahreskonferenz zur Entrepreneurshipforschung. Aachen: 8.-9. November 

2007.  

4.1.34.1.34.1.34.1.3 BuchkapitelBuchkapitelBuchkapitelBuchkapitel    

• Halter, F. (2007). Bedeutung der Unternehmensnachfolge aus Schweizer Sicht. In: 

Unternehmensnachfolge 2007/08. Swiss Equity guide, Schriftenreihe Corporate 

Finance. S. 16-19.  



  
12 Jahresbericht 2007 
 © CFB-HSG 

4.1.44.1.44.1.44.1.4 NichtNichtNichtNicht----akademische Zeitschriften und Praktikerbeiträgeakademische Zeitschriften und Praktikerbeiträgeakademische Zeitschriften und Praktikerbeiträgeakademische Zeitschriften und Praktikerbeiträge    

• Halter, F. (2007). Wer steckt hinter den Familienfirmen. In: KMU Manager, Nr. 10. S. 

60.  

• Halter, F., Frey, U. (2007). Ganzheitliche Unternehmensnachfolge. Operative Abwick-

lung steht nicht im Zentrum. In: Der Schweizer Treuhänder. Jg. 18, Nr. 5. Zürich: 

Treuhand-Kammer. S. 314-318. 

• Halter, F. (2007). Wie im Verkaufsprozess mit Emotionen umzugehen ist. In: io New 

Management. Nr. 1-2, S. 12-15. 

• Frey, U. (2007). Die Nachfolge ganzheitlich planen. In: io New Management. Nr. 1-2, 

S. 8-11. 

• Zellweger, T., Fueglistaller, U. (2007). Die volkswirtschaftliche Bedeutung der 

Familienunternehmen in der Schweiz. Schweizer Arbeitgeber, 15, 30-33. 

• Zellweger, T. (2007). Familienunternehmer sind effizientere Manager aber weniger 

gewinnorientierte Eigentümer. Unternehmermagazin (forthcoming). 

• Zellweger, T. (2007). Wertmanagement in Familienunternehmen. Industrie- und 

Handelskammer des Kantons St. Gallen.  

4.1.54.1.54.1.54.1.5 NewsletterNewsletterNewsletterNewsletter    

Im Jahr 2007 brachte das CFB-HSG erstmals einen Newsletter heraus. Basierend auf der 

intensiven Auseinandersetzung mit dem Phänomen der Familienunternehmen im Rahmen 

von Forschung, Lehre und Weiterbildung verfolgen wir das Ziel, die Forschungsresultate 

der Praxis zugänglich zu machen und von den Familienunternehmen gleichzeitig neue Ideen 

für die Forschung zu bekommen. Deshalb wurden in den zwei veröffentlichten Newslettern 

aktuelle Ergebnisse unserer nationalen und internationalen Forschungstätigkeit aufbereitet. 

Neben Hinweisen auf aktuelle Veranstaltungen und Events wurden auch Folien über die 

vorgestellten Projekte zur Verfügung gestellt. Beide Newsletter wurden an über 200 interes-

sierte Personen versandt und können auch auf unserer Webseite bestellt und abgerufen 

werden.  
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4.24.24.24.2 Referate aus dem Center for Family BusinessReferate aus dem Center for Family BusinessReferate aus dem Center for Family BusinessReferate aus dem Center for Family Business    

4.2.14.2.14.2.14.2.1 Referate an Referate an Referate an Referate an anderen Universitäten / Hochschulenanderen Universitäten / Hochschulenanderen Universitäten / Hochschulenanderen Universitäten / Hochschulen    

Folgende Gastreferate fanden an Universitäten und Hochschulen statt: 

• Thomas Zellweger: HEC Paris, „Attachment to Organizational Ownership”, January 

2007. 

• Thomas Zellweger: Babson College, United States, 7th of October 2007, „Attachment 

to Organizational Ownership”. 

• Thomas Zellweger: Mississippi State University, United States, 16th of October 2007, 

„Attachment to Organizational Ownership”. 

• Urs Frey: Hochschule Liechtenstein. Fürstentum Liechtenstein, 16. & 17. November 

2007, „Familienunternehmen und Unternehmensnachfolge“. 

4.2.24.2.24.2.24.2.2 Referate außerhalb vonReferate außerhalb vonReferate außerhalb vonReferate außerhalb von Universitäten / Hochschulen  Universitäten / Hochschulen  Universitäten / Hochschulen  Universitäten / Hochschulen     

• Frank Halter: Langfristige Wertgenerierung im Nachfolgeprozess. Effretikon: 

Wirtschaftsmagazin. 15.02.2007.  

• Frank Halter: Familienunternehmen und Werthaltungen bewirken eine nicht nur 

finanzgetriebene Unternehmensform. Hotel Zürich Marriott: Liberale Aktion. 

17.03.2007.  

• Frank Halter: Die Rolle der Werte in der Unternehmensnachfolge. Interforum: 

Zürich, Technopark. 03.04.2007.  

• Frank Halter: Nachhaltiges Unternehmertum: Können Kinder zu Unternehmern 

gemacht werden? Familienunternehmer im Dialog. Vontobel-Tagung. Bad Ragaz. 

29.09.2007.  

• Thomas Zellweger: Nachhaltigkeit und Erfolg von Familienunternehmen. 

Familienunternehmen im Dialog, Vontobel-Tagung, Bad Ragaz. 29.09.2007.  

• Urs Fueglistaller: Wettbewerbsvorteile aus der Kombination von Innovation und 

Tradition, Familienunternehmen im Dialog, Vontobel-Tagung, Bad Ragaz. 29.09.2007. 

• Frank Halter: Institutionalizing of an SME in the context of succession. Istanbul: 

Swiss-Turkish Economic Forum, 1. November 2007. 01.11.2007.  

• Frank Halter: Nachhaltigkeit durch Erwartungsmanagement. Konflikte können 

vorgebeugt werden. Familientagung in Bad Ragaz. 10.11.2007.  

• Frank Halter: Fernsehbeitrag in der Sendung "10vor10" des Schweizer Fernsehens 

zum Thema Unternehmensnachfolge, 7. November 2007. Der Link ist auf der Web-

seite des CFB-HSG verfügbar.  
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4.34.34.34.3 Forschungspreise und FördergelderForschungspreise und FördergelderForschungspreise und FördergelderForschungspreise und Fördergelder    

• Goodman Award of the Family Firm Institute, Boston (MA), zur Untersuchung der 

Langlebigkeit amerikanischer Familienunternehmen, für Thomas Zellweger, Mattias 

Nordqvist and Rob Nason. 

• Beitrag des Schweizerischen Nationalfonds (SNF) für einen Post-Doc Aufenthalt als 

angehender Forscher am Babson College, Boston, USA, für Thomas Zellweger. 

• Thomas Zellweger erhält zusammen mit Franz Kellermanns (Mississippi State 

University), und Kim Eddleston (Northeastern University) den Best Paper Award an 

der USASBE conference 2008, der grössten Entrepreneurship Conference der USA, 

für ein Paper mit dem Titel „Corporate Entrepreneurship in Family Firms: A 

Stewardship Perspective“. 

 

4.44.44.44.4 Laufende ProjekteLaufende ProjekteLaufende ProjekteLaufende Projekte    

Folgende Forschungsprojekte sind am CFB-HSG zurzeit in Bearbeitung:  

4.4.14.4.14.4.14.4.1 Emotionen des Unternehmers iEmotionen des Unternehmers iEmotionen des Unternehmers iEmotionen des Unternehmers im Nachfolgeprozessm Nachfolgeprozessm Nachfolgeprozessm Nachfolgeprozess    

Aus einer systemisch-konstruktivistisch orientierten Perspektive wird untersucht, welche 

Rolle die Emotionen beim Unternehmer im Rahmen des Nachfolgeprozesses des Unterneh-

mers spielen. Dabei gilt es folgende zentralen Fragen zu klären: 

• Bei welchen Herausforderungen im Nachfolgeprozess werden welche Emotionen ausge-

löst und wahrgenommen?  

• Was sind die Ursachen für diese Emotionen?  

• Welche Wirkung haben die Emotionen respektive der Umgang damit auf die Gestaltung 

des Nachfolgeprozesses?  

Projektgestaltung: Das Projekt wird im Rahmen der Dissertation von Frank Halter an der 

European Business School in Oestrich-Winkel bearbeitet. Referent ist Prof. Dr. Jean-Paul 

Thommen, Korreferenten sind Prof. Dr. Urs Fueglistaller und Prof. Dr. Sabine Klein. Das 

Projekt wurde in der Zwischenzeit an das Projekt NEXTcheck gekoppelt (vgl. weiter hinten 

in diesem Kapitel). 

Forschungsoutput und Praxistransfer: Das Forschungsprojekt gibt Anhaltspunkte für die 

Unternehmer selbst und Hinweise für den Beratungsprozess in Familienunternehmen. 
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4.4.24.4.24.4.24.4.2 International Survey on Collegiate Entrepreneurship International Survey on Collegiate Entrepreneurship International Survey on Collegiate Entrepreneurship International Survey on Collegiate Entrepreneurship (ISCE)(ISCE)(ISCE)(ISCE)    

Der Internationals Survey on Collegiate Entrepreneurship ist ein Projekt, das seinen 

Ursprung im Jahr 2003 hat. Im Jahr 2006 konnte eine dritte Erhebung realisiert werden, 

wobei das Projekt auf 14 Länder ausgeweitet worden ist. Die Projektverantwortung liegt 

dabei bei Frank Halter. Hauptziel ist es, die Gründungstätigkeit und -absicht von Studieren-

den im Zeitverlauf zu beobachten. Die nächste Erhebung ist im Jahr 2008 vorgesehen, wobei 

eine qualitative Steigerung und weitere internationale Vernetzung angestrebt werden. Das 

Projekt findet sich auch unter www.isce.ch.  

Ein Teilaspekt ist für das CFB-HSG von Interesse. Dabei dreht sich die Frage um mögliche 

Erklärungsvariablen, die junge Menschen zu einer Unternehmensnachfolge oder Übernahme 

führen anstatt einer eigenen Neugründung (Nascent Entrepreneurship), eine Fragestellung, 

der auch in anderen Forschungsformaten nachgegangen wird.  

Projektgestaltung: Das Projekt wird von Frank Halter angeführt und realisiert. Die Autoren-

schaft ist je nach Publikationsart verschieden. In den vergangenen zwei Jahren konnten 

bereits einige Konferenzbeiträge umgesetzt werden, eine Journalpublikation ist zur Zeit im 

Reviewprozess.  

Aufwand und Kosten: Die Erhebung 2006 wurde vom Grundlagenforschungsfond der Uni-

versität St.Gallen und punktuell von Sachsponsoren unterstützt. Für die Erhebung 2008 ist 

die Finanzierung zur Zeit noch offen.  

4.4.34.4.34.4.34.4.3 NEXTcheckNEXTcheckNEXTcheckNEXTcheck von kmuNEXT von kmuNEXT von kmuNEXT von kmuNEXT    

Das Ziel des Projektes „NEXTcheck“ ist es, eine Methodik und damit verbunden ein primär 

webbasiertes Tool zu entwickeln, womit der Nachfolgeprozess eines Unternehmens bezüg-

lich dessen potentiellen Gelingens eingeschätzt und bewertet werden kann. Das übergeord-

nete Ziel ist es, das Bewusstsein bezüglich der Komplexität beim Unternehmer einerseits zu 

schärfen und andererseits vor allem handlungsorientierte Empfehlungen an ihn zu 

generieren. Damit soll ermöglicht werden, dass die Zahl der erfolgreichen Nachfolge-

regelungen erhöht werden kann. 

In einer ersten Phase (2006) wurde eine KTI-finanzierte Machbarkeitsstudie durchgeführt. 

Projektpartner waren dabei neben dem Auftraggeber kmuNEXT die folgenden Wirtschafts-
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partner: Zürcher Kantonalbank, Aargauer Kantonalbank, Glarner Kantonalbank, KPMG und 

BDO Visura.  

In einer zweiten Phase (2007) wurde mit einem zweiten KTI-Projekt die Umsetzung und 

Entwicklung zur Marktreife angestrebt. Das Projekt wird im Januar 2008 zum Abschluss 

kommen und damit auch der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.  

4.4.44.4.44.4.44.4.4 St. Galler Nachfolgemodell und Paneluntersuchung St. Galler Nachfolgemodell und Paneluntersuchung St. Galler Nachfolgemodell und Paneluntersuchung St. Galler Nachfolgemodell und Paneluntersuchung     

Die hohe und vielschichtige Kompetenz am CFB-HSG im Bereich Unternehmensnachfolge 

hat dazu geführt, dass wir ein St. Galler Nachfolgemodell entwickelt haben. Kernidee ist 

dabei, die vielverbreiteten Prozessmodell um weitere Ebenen zu erweitern und damit den zu 

stark operativ orientierten und damit oft zu fachspezifisch ausgerichteten Beiträgen entge-

gen zu wirken. Das Modell wird im 2008 ausformuliert. Die Projektleitung liegt bei Frank 

Halter. Das Modell kann im Anschluss vor allem im Rahmen der Lehre und Weiterbildung 

zum Einsatz kommen.  

In Ergänzung dazu wird eine Paneluntersuchung im Bereich der Nachfolgeproblematik auf-

gesetzt. Das CFB-HSG ist dabei Mitglied des Kernteams, welches für die Erhebung im ge-

samten deutschsprachigen Raum verantwortlich ist. Ziel dabei ist, im Rahmen eines 

länderübergreifenden Vergleichs Handlungsempfehlungen für die weitere Ausgestaltung 

der Unternehmensnachfolgepolitik zu geben. 

Projektpartner im Jahr 2008 sind Prof. Dr. Urs Baldegger (Hochschule Liechtenstein), Prof. 

Dr. Norbert Kailer (Universität Linz), Prof. Dr. Petra Moog (Universität Siegen) und Frank 

Halter.  

4.4.54.4.54.4.54.4.5 BuchBuchBuchBuchprojekt: projekt: projekt: projekt: Strategische Unternehmensführung in KMU und Familienunternehmen Strategische Unternehmensführung in KMU und Familienunternehmen Strategische Unternehmensführung in KMU und Familienunternehmen Strategische Unternehmensführung in KMU und Familienunternehmen ––––    

eine praxisorientierte Anleitung, 2. Auflageeine praxisorientierte Anleitung, 2. Auflageeine praxisorientierte Anleitung, 2. Auflageeine praxisorientierte Anleitung, 2. Auflage    

Familiengeführte KMU sollen mit diesem Buch eine praxisorientierte Anleitung erhalten, 

den Strategieprozess systematisch anzugehen. Unterstützt durch Arbeitsblätter und 

angereichert mit Beispielen aus der Praxis erhält der Leser die Möglichkeit, den 

unternehmerischen Strategieprozess Schritt für Schritt nachzuvollziehen und aktiv 

mitzugestalten. Zusätzlich geht es auch darum, Aspekte von Industrie, Dienstleistungs- und 

Handelsunternehmen spezifischer zu berücksichtigen. 
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Projektorganisation / Planung: Das Ziel ist die 1. Auflage des Buches „Strategisches Mana-

gement in KMU – eine praxisorientierte Anleitung“ vollständig zu überarbeiten und um die 

Aspekte von Familienunternehmen zu erweitern und wenn möglich in einem grösseren 

Schweizer Verlag herauszugeben (z.B. Versus Verlag), Projektleitung durch Prof. Dr. Urs 

Frey; Koautoren sind Prof. Dr. Urs Fueglistaller und Frank Halter. 

4.4.64.4.64.4.64.4.6 TransgeneratTransgeneratTransgeneratTransgenerational Entrepreneurshipional Entrepreneurshipional Entrepreneurshipional Entrepreneurship (STEP)  (STEP)  (STEP)  (STEP)     

Viele Familienunternehmen sind seit mehreren Generationen erfolgreich. Wie schaffen sie 

das? Was sind die Gründe dafür? Das STEP-Projekt (Successful Transgenerational Entre-

preneurship Practices) sucht die Antwort. Mit STEP soll ein tieferes Verständnis für diese 

Thematik zu erlangen und wirkungsvolle Strategien für die Bewältigung spezifischer 

Problemstellungen für Unternehmerfamilien in aller Welt zu entwickeln. 

Das Projekt wurde 2006 ins Leben gerufen. Das CFB-HSG ist seit dem Start europäischer 

Forschungspartner und damit ein wichtiger Bestandteil dieses ambitionierten Vorhabens. 

STEP ist ein weltweites Projekt, an dem weltweit rund 40 Universitäten beteiligt sind. Dieses 

weltumspannende Netz von Universitäten und Familienunternehmen wird von Dr. Thomas 

Zellweger sowie Prof. Dr. Mattias Nordqvist als joint Global Co-Directors geleitet.  

Bisher konnten drei Unternehmen aus der Schweiz für dieses Projekt gewonnen werden. 

Dies sind die SEFAR AG, Camille Bloch AG und die Streuli Pharma AG. Diese beteiligen 

sich mit je 10'000 USD pro Jahr an diesem Projekt während drei Jahren. 

Mittlerweile sind erste Ergebnisse des STEP-Projekts verfügbar. Das Booklet „2006 European 

STEP Project Pilot: Observations & Opportunities“ kann auf unserer Webseite heruntergela-

den werden. Weitere Information zu diesem Projekt finden sich auf www.stepproject.org. 

Anfang September 2007 fand der STEP European Summit in Barcelona statt. Dort wurden 

die aktuellen Forschungsergebnisse und Erkenntnisse mit allen beteiligten Forschern und 

Familienmitgliedern diskutiert. Das CFB-HSG war mit allen drei Partnerfirmen vertreten.  
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Abbildung 4: STEP Summit in Barcelona 

 

Was sind die nächsten Schritte? 

• Im 2008 soll eine weitere Partnerfirma in der Schweiz gewonnen werden. 

• Das Netzwerk wird 2008 um Nordamerika erweitert. 

• Auf Basis des selbst entwickelten Forschungsdesigns wird ein tiefgehender, 

detaillierter Fragebogen über Entrepreneurship in Familienunternehmen entwickelt. 

Dieser ist aktuell in der Überarbeitung bei Spezialisten aus der quantitativen 

Forschung. 

Erfolgte Publikationen 

• Eddleston, K., Kellermanns, F., Zellweger, T. (2008). Corporate Entrepreneurship in 

Family Firms: A Stewardship Perspective. USASBE Conference (Best Paper Award). 

Geplante Publikationen: 

• Habbershon. T., Nordqvist, M., Zellweger, T. (2008).Transgenerational Entrepreneur-

ship. Sammelband basierend auf Erkenntnissen von STEP, geschrieben durch das 

Europäische Team von STEP. Publikation auf Ende 2008 geplant. 

• Aus dem breiten Netzwerk mit etwa rund 100 Forschenden werden sich weitere 

Publikationen ergeben. 

Zudem werden Thomas Zellweger und Mattias Nordqvist einen Professional Development 

Workshop an der Academy of Management Conference 2008 zum Thema 

„Transgenerational Entrepreneurship“ abhalten. 
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4.4.74.4.74.4.74.4.7 „„„„Willingness to AcceptWillingness to AcceptWillingness to AcceptWillingness to Accept““““    ododododer wie viel ist mir mein Unternehmen wert?er wie viel ist mir mein Unternehmen wert?er wie viel ist mir mein Unternehmen wert?er wie viel ist mir mein Unternehmen wert?    

Mit dem vorliegenden Forschungsprojekt wollen wir die nicht-finanziellen Aspekte des 

unternehmerischen Erfolges in privat gehaltenen Unternehmen, insbesondere Familien-

unternehmen, untersuchen. Diese Frage leitet sich aus der Herausforderung für viele 

Familienunternehmen ab, einerseits finanzielle Werte schaffen zu müssen, gleichzeitig aber 

auch nicht-finanzielle Ziele zu verfolgen.  

Mit unseren Untersuchungen werden wir besser verstehen, wie Unternehmer ihre unter-

nehmerischen Aktivitäten und insbesondere deren finanzielle und nicht-finanziellen Ergeb-

nisse subjektiv bewerten.  

Diese Fragen sind bei Unternehmen, die nicht zum Verkauf stehen, besonders relevant. Beim 

Kauf und Verkauf von privat gehaltenen Unternehmen werden unsere Erkenntnisse helfen, 

Preise und Preisspielräume festzulegen. Unternehmensberater und Geschäftsbanken werden 

ebenfalls von diesen Ergebnissen profitieren. Dies, indem sie beim Unternehmenskauf oder - 

verkauf die Verhandlungsspielräume besser abschätzen können und zudem erkennen, wann 

ein Unternehmen an einen anderen Eigentümer übertragen werden kann oder soll. 

Nicht zuletzt wird dieses Forschungsfeld mithelfen zu erklären, warum gewisse unterneh-

merische Initiativen unternommen oder eben nicht unternommen werden. Diese Frage ist 

auch gesellschaftspolitisch und gesamtwirtschaftlich relevant. 

Geplante Publikationen: 

• Zellweger, T., Astrachan, J. (2007). What is it worth to own a firm: The role of 

emotional benefits and costs. Under review at Family Business Review.  

• Zellweger, T., Astrachan, J. (2007). An integral framework for Willingness to Accept 

to firm ownership. Under review at Entrepreneurship Theory and Practice. 

• Zellweger, T. Kellermanns, F., Chrisman, J. Chua, J. (2008). Paying the price of the 

family firm: The impact of transgenerational sustainability desires. To be handed in to 

Journal of Business Venturing in March 2008. 

4.4.84.4.84.4.84.4.8 NichtNichtNichtNicht----finanzielle Performancefinanzielle Performancefinanzielle Performancefinanzielle Performance    

Ein dominantes Thema in der Literatur zu Familienunternehmen ist die Bedeutung von 

nicht-finanzieller Performance neben der finanziellen. Damit sind Performancedimensionen 

für die Eigentümerfamilie (z.B. Zusammenhalt der Familie) wie auch für einen erweiterten 

Kreis von Stakeholdern wichtig. Diesem Thema widmen wir uns in den folgenden Arbeiten. 
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• Zellweger, T., Nason, R. (2007). A Stakeholder Perspective to Family Firm 

Performance. Submitted to Family Business Review. 

• Zellweger, T., Kellermanns, F. (2007). Family Firm Reputation Concern: An Investiga-

tion of Antecedents and Performance Putcomes. To be handed in to Journal of 

Management Studies, handed in to Academy of Management. 

• Zellweger, T. Nason, R., Nordqvist, M. (2008). Why Do Firms Strive for Non-financial 

Performance? To be handed in to Academy of Management on 15th of January 2008. 

4.4.94.4.94.4.94.4.9 SSSStrategie und Familienunternehmentrategie und Familienunternehmentrategie und Familienunternehmentrategie und Familienunternehmen    

In diesen Arbeiten widmen wir uns der Frage, inwiefern Familienunternehmen andere 

strategische Optionen haben als Nicht-Familienunternehmen. Dabei nehmen wir eine 

Ressourcenperspektive ein, und fragen uns, inwiefern Familien den Ressourcenpool eines 

Unternehmens (finanzielles Kapitel, Humankapital, intangibles Kapital) beeinflusst. Dazu 

haben wir folgende beiden Projekte in Arbeit. 

• Naldi, L., Nordqvist, M., Zellweger, T. (2008). Firm Resources and Performance: The 

Moderating Role of Familiness. Under review at the Babson Kaufmann Entrepreneurship 

Conference (BKERC). 

• Zellweger, T. Muehlebach, C., (2007). Strategie und Familienunternehmen, Buch-

projekt mit finanzieller Unterstützung von Ernst & Young. Publikation bei Paul 

Haupt, Bern, geplant für Winter 2008. 

4.4.104.4.104.4.104.4.10 Spezialausgabe der Spezialausgabe der Spezialausgabe der Spezialausgabe der Zeitschrift für KMU und EntrepreneurshipZeitschrift für KMU und EntrepreneurshipZeitschrift für KMU und EntrepreneurshipZeitschrift für KMU und Entrepreneurship    

Das KMU-HSG verfügt mit der Zeitschrift für KMU und Entrepreneurship (ZfKE) über eine 

akademische Zeitschrift, in der auch Themen zu Familienunternehmen ihren Platz finden. 

Um in der deutschsprachigen Forschungscommunity die Rolle des CFB-HSG zu unterstrei-

chen, haben wir eine Spezialausgabe der ZfKE lanciert, in der ausgesuchte Forschende in 

diesem Bereich, den Stand der Literatur zusammenfassen sowie eine Ausblick auf mögliche 

Forschungsthemen geben. Zudem wird jeder wissenschaftliche Artikel aus der Sicht eines 

Praktikers bewertet. 

Erfreulicherweise konnten wir dazu drei Gast-Herausgeber gewinnen, Pramodita Sharma 

(Editorin des Family Business Review, Mitglied des Beirates des CFB-HSG), Jim Chrisman 

(Mississippi State, Editor „Entrepreneurship Theory & Practice“) und Jess Chua (University 

of Calgary, Editor „Entrepreneurship Theory & Practice“). 
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Zu diesem Special Issue tragen die folgenden Forschende und Praktiker bei: 

Thema Wissenschaftler Praktiker 

Unternehmerisches 
Verhalten 

Mattias Nordqvist (Jönköping  
International Business School) 

Dr. Hugues Höfer 

Governance Sabine B. Klein                
(European Business School) 

Dr. Hans Vontobel 

Performance Thomas Zellweger  
(Universität St. Gallen) & Joe 
Astrachan (Kennesaw State 
University) 

André Hoffmann 

Konflikte & Emotionen Arist von Schlippe  
(Universität Witten Herdecke) & 
Franz Kellermanns (Mississippi State 
University) 

Dr. Corinne Mühlebach 

Diese Spezialausgabe wird zu Beginn 2008 publiziert, dies zum ersten Mal auch elektronisch. 

4.4.114.4.114.4.114.4.11 DissertationenDissertationenDissertationenDissertationen    

Folgende Dissertationsprojekte laufen im Moment am Center for Family Business.  

• Jörg-Michael Gasda: Er befasst sich in seiner Dissertation mit dem Einfluss der 

Eigentümerstruktur auf die Dienstleistungskompetenz mittelständischer Unter-

nehmen. Dem Mitunternehmertum wird besondere Beachtung geschenkt.  

• Julia Hoffmann: Frau Hoffmann geht der Frage nach, wie unternehmerisch langfristig 

erfolgreiche Mehr-Generationen-Familienunternehmen sind. Im Fokus stehen 

international ausgerichtete Unternehmen im produzierenden Bereich. Es werden 

familienbezogene Faktoren berücksichtigt, die Unternehmertum begünstigen 

können. 

• Philipp Sieger: Ziel dieser Dissertation ist es, mittels der Theorie des „Psychological 

Ownership“ neue Ansätze für die Lösung von Agency Problemen in Familienunter-

nehmen aufzuzeigen. „Psychological Ownership“ bezeichnet den Zustand, in 

welchem ein Individuum ein Objekt als sein Eigentum betrachtet, unabhängig von 

rechtlichem Eigentum. Im Rahmen der Dissertation sollen neue Erkenntnisse über 

Entstehung, Wirkung und Beeinflussungsmöglichkeiten von „Psychological 

Ownership“ im Kontext von familienunternehmensspezifischen Agency-Problemen 

gewonnen werden. Familienunternehmen sollen so befähigt werden, „Psychological 

Ownership“ bewusst als Werkzeug für die Überwindung von Agency-Problemen 

einzusetzen. 
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5555 Bericht über die Tätigkeit in der WeiterbildungBericht über die Tätigkeit in der WeiterbildungBericht über die Tätigkeit in der WeiterbildungBericht über die Tätigkeit in der Weiterbildung    

Als drittes Standbein haben wir auch im 2007 die Weiterbildung für Familienunternehmen 

weiterentwickelt. Im Jahr 2007 wurde wieder die Seminarreihe „St.Galler Seminare für 

Familienunternehmen“ durchgeführt. Ausserdem wurden zum ersten Mal die Nachfolge-

seminare „Unternehmensübertragungen leicht gemacht“ in Zusammenarbeit mit kmuNEXT 

angeboten.  

5.15.15.15.1 St. Galler Seminare für FamilienunternehmenSt. Galler Seminare für FamilienunternehmenSt. Galler Seminare für FamilienunternehmenSt. Galler Seminare für Familienunternehmen    

Die St.Galler Seminare für Familienunternehmen richten sich an Familienmitglieder von 

Unternehmerfamilien. Dabei sind auch Familienmitglieder eingeladen, die nicht aktiv im 

Management engagiert sind. Das Programm setzte sich im Jahr 2007 wieder aus 5 Modulen 

zusammen.  

 

Modul Thema  Termin Ort 

1 Finanzielle Führung 24./25.05.2007 Hotel Hermitage, Luzern  

2 Governance 28./29.06.2007 Hotel Hermitage, Luzern 

3 Strategie 13./14.09.2007 Seehotel Waldstätterhof, Brunnen 

4 Nachfolge 18./19.10.2007 Hotel Hermitage, Luzern  

5 Konflikte 14./15.11.2007 Seehotel Waldstätterhof, Brunnen 
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5.25.25.25.2 Nachfolgeseminare für ServicepNachfolgeseminare für ServicepNachfolgeseminare für ServicepNachfolgeseminare für Serviceproviderroviderroviderrovider    

Die Nachfolgeseminare richtet sich an Serviceprovider, die heute oder in Zukunft Kunden 

im Bereich der Unternehmensnachfolge begleiten. Die Seminarreihe wurde in 4 Modulen 

organisiert, die einzeln besucht werden konnten. 

 

Modul Thema  Termin Ort 

1 Strategien für erfolgreiche Unterneh-

mensübertragungen 

25.04.2007 Hotel Seedamm Plaza, Pfäffikon 

2 Steuerliche und gesetzliche Neuerung bei 

Unternehmensübertragungen 

10.05.2007 Hotel Seedamm Plaza, Pfäffikon 

3 Unternehmensübertragungen an 

Mitarbeiter (MBO) 

20.09.2007 Hotel Seedamm Plaza, Pfäffikon 

4 Unternehmensbewertung und Preis-

bestimmung 

09.10.2007 Hotel Seedamm Plaza, Pfäffikon 

 

Das Programm 2008 wird um einen zusätzlichen Tag im Bereich Gesellschafts-, Ehe- und 

Erbrecht ergänzt.  

5.35.35.35.3 St. Galler Finanzforum für FamilienunternehmenSt. Galler Finanzforum für FamilienunternehmenSt. Galler Finanzforum für FamilienunternehmenSt. Galler Finanzforum für Familienunternehmen    

In Zusammenarbeit mit Herrn Marc-Patrick Ohle, CFO der Hipp Holding, haben wir das St. 

Galler Finanzforum für Familienunternehmen (SGFF) lanciert. Dieses bringt CFOs grosser 

börsennotierter und privater Familienunternehmen zu einem Erfahrungsaustausch und zum 

gemeinsamen Lernen zusammen. Die Sitzungen des SGFF finden zwei Mal jährlich statt. Die 

Sitzungen im 2007 widmeten sich den Themen Wertmanagement und Incentivesysteme / 

Mitarbeiterbeteiligung in Familienunternehmen 

Erfreulicherweise haben sich rund 32 Unternehmen aus Deutschland und der Schweiz fin-

den lassen, welche an diesem Austausch teilnehmen.  
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5.45.45.45.4 Tagung „Familienunternehmen im Dialog“ Tagung „Familienunternehmen im Dialog“ Tagung „Familienunternehmen im Dialog“ Tagung „Familienunternehmen im Dialog“     

Am 27. bis 29. September 2007 führten wir zusammen mit der Bank Vontobel sowie dem 

„Family Business Network Deutsche Schweiz“ eine Tagung unter dem Titel „Familienunter–

nehmen im Dialog“ durch. Die Tagung unter dem Motto „Nachhaltigkeit“ bot auch für ver-

schiedene HSG Professoren die Möglichkeit, ein Beitrag zu leisten. So waren Prof. Dr. 

Torsten Tomczak, Prof. Dr. Heike Bruch und Prof. Dr. Franz Jäger ebenfalls anwesend. 

TeilnehmerInnen waren rund 60 FamilienunternehmerInnen aus Deutschland, Österreich 

und der Schweiz. Der Anlass können wir als Erfolg bezeichnen, nicht nur weil die Inhalte 

und die Stimmung unter den Teilnehmern sehr gut waren. Vielmehr konnte sich das CFB-

HSG dort als wichtiger Impulsgeber und Wissenspool einbringen, was der strategischen 

Ausrichtung des Centers entspricht.  

Rund um diese Tagung konnten wir von verschiedener Seite ein reges Interesse an den Akti-

vitäten des CFB-HSG feststellen.  
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6666 Sponsoring vonSponsoring vonSponsoring vonSponsoring von Pictet & Cie.  Pictet & Cie.  Pictet & Cie.  Pictet & Cie.     

Die Privatbank Pictet & Cie. unterstützt unser Center mit einem namhaften Betrag.  

Die bestehende Zusammenarbeit mit Pictet & Cie. wurde 2007 weiter vertieft, wobei einige 

gemeinsame Projekte definiert wurden. Zu nennen ist beispielsweise die Co-Organisation 

des Integrationsseminars sowie die Erwähnung von Pictet auf allen Publikationen des CFB-

HSG.  

Mit seinem Sponsoring unterstützt Pictet & Cie die allgemeinen Aktivitäten des CFB-HSG. 

Diese Zusammenarbeit hat sich bisher sehr bewährt. 
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7777 Ausblick und ZieleAusblick und ZieleAusblick und ZieleAusblick und Ziele    

Das CFB-HSG hat sich am Rahmen des Strategieworkshops der Geschäftsleitung und der 

Research Fellows das Ziel gesetzt, bis 2012 das im deutschsprachigen Raum führende 

Kompetenzzentrum im Bereich der Forschung, Lehre und Weiterbildung für Familien–

unternehmen zu sein.  

Diesem Ziel will sich das CFB-HSG auch im 2008 seine Aktivitäten widmen. Wir leiten aus 

diesem 2012er Ziel folgende Massnahmen ab: 

 

Forschung:  

• Fokus auf jene Themenbereiche, in welchen wir bereits Aktivitäten haben, und 

welche sich im Bereich der Forschung, Lehre und Weiterbildung einsetzen lassen. 

Dazu haben wir folgende Hauptthemen definiert: 

o Nachfolge und Transgenerational Entrepreneurship 

o Finanzielle und nichtfinanzielle Werte 

o Strategisches Management von Familienunternehmen 

o Wissensmanagement in Familienunternehmen 

• Wir wollen in diesen Themen mindestens zwei A- oder B-Publikationen in englisch-

sprachigen Fachzeitschriften erreichen. 

• Zudem wollen wir 3 Publikationen an Konferenzen publizieren. 

 

Weiterbildung: 

• Erfolgreiche Durchführung der St.Galler Seminare für Familienunternehmen mit dem 

entsprechenden Umsatzziel 

• Ausdehnung der Marktpräsenz in Deutschland 

• St. Galler Finanzforum für Familienunternehmen weiter festigen 

• Erfolgreiche zweite Durchführung der Nachfolgeseminare für Service Provider 

• Erstmalige Durchführung von Einzelseminaren für Familienunternehmen und 

Service Provider (z.B. Anfragen von Privatbanken). 
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Lehre: 

• Erfolgreicher Abschluss der Vorlesung „SME and Family Business“ mit einer Beurtei-

lung durch die Studierenden über dem HSG Durchschnitt. 

• Erfolgreicher Abschluss des Integrationsseminars aus Sicht der Studierenden und 

Pictet & Cie. 

• Weitere Erhöhung der Präsenz des Themas Familienunternehmen in der Lehre an der 

Universität St. Gallen. 

• Einbindung der Lehrveranstaltungen zum Thema Familienunternehmen in den 

Zusammenhang von Entrepreneurship als wichtiges Thema der HSG. 
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8888 HerausforderungenHerausforderungenHerausforderungenHerausforderungen    

8.18.18.18.1 KapazitätenKapazitätenKapazitätenKapazitäten    

Mit dem Abschluss der Dissertation von Frank Halter und der Rückkehr von Thomas Zell-

weger aus den USA ist das Team für 2008 schlagkräftiger denn je. Allerdings beanspruchen 

die breite Aufstellung des CFB-HSG (Forschung, Lehre, Weiterbildung) unsere Ressourcen 

sehr. Gerade im Bereich der operativen Abarbeitung von Projekten werden wir auch 2008 an 

unsere Grenzen stossen. Für die Projekte ISCE sowie Nachfolge Panel und deren 

Abarbeitung und Ausschöpfung im Bereich der Forschung werden wir Engpässe haben. 

Zusätzliche Projekte werden wir jedoch konsequent der Analyse unterziehen, inwiefern 

diese relevant sind für die Forschung, Lehre sowie die Weiterbildung. Projekte die diesem 

Anspruch nicht genügen, werden wir aufgrund der Strategie des CFB-HSG sowie der trotz 

allem beschränkten Ressourcen nicht annehmen können. 

8.28.28.28.2 Finanzielle RessourcenFinanzielle RessourcenFinanzielle RessourcenFinanzielle Ressourcen    

Wie das Budget zeigt, werden wir im 2008 an unsere finanziellen Grenzen stossen. Deshalb 

ist es unumgänglich, dass das CFB-HSG weitere langfristige Finanzierungsquellen findet. 

Mit weiteren möglichen Sponsoren sind Gespräche im Gange. Dabei steht für uns das 

langfristige Commitment des Sponsors aber auch die Unabhängigkeit des CFB-HSG an 

höchster Stelle.  

8.38.38.38.3 Einbettung des CFEinbettung des CFEinbettung des CFEinbettung des CFBBBB----HSG an der Universität St. GallenHSG an der Universität St. GallenHSG an der Universität St. GallenHSG an der Universität St. Gallen    

Da das CFB-HSG als Kooperation von vier Instituten (KMU-HSG, IFB, IFPM und OPSY) ent-

standen ist, wird angestrebt, das darin vorhandene Potential noch besser auszunutzen. Dazu 

wollen wir die Kontakte mit anderen Instituten fördern, zum Beispiel mit den rechtswissen-

schaftlichen und finanzwissenschaftlichen Instituten.  

8.48.48.48.4 Professur für FamilienunternehmenProfessur für FamilienunternehmenProfessur für FamilienunternehmenProfessur für Familienunternehmen    

Der Beirat hat sich anlässlich seiner letzten Sitzung im Januar 2007 dafür ausgesprochen, eine 

Professur für Familienunternehmen an der Universität St. Gallen einzurichten. Dazu soll das 

CFB-HSG die Plattform bieten. Wie anlässlich dieser Beiratssitzung angesprochen, verfügt 

das CFB-HSG mit Dr. Thomas Zellweger über einen Kandidaten, der am Habilitieren ist und 
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ein Interesse an dieser Position hat. Seine kumulierte Habilitation wird im Sommer 2008 ein-

gereicht. 

9999 Schlusswort und DankSchlusswort und DankSchlusswort und DankSchlusswort und Dank    

Zum Schluss möchten wir uns bei unserem Beirat für seine vielfältige Unterstützung danken. 

Wir schätzen das Mittun und Mitdenken von Herrn Prof. Dr. Cuno Puempin und Prof. Dr. 

Peter Gomez sehr. Im Bereich der Forschung hat uns Frau Prof. Dr. Pramodita Sharma stark 

unterstützt. Ein besonderer Dank gebührt Ivan Pictet und dem Team des Family Office von 

Pictet & Cie., welche uns mit ihrem Sponsoring massgeblich unterstützt haben. Auch dafür 

möchten wir uns herzlich bedanken. 

Angesichts Ihrer vielfältigen anderen Aktivitäten fühlen wir uns besonders geehrt, dass Sie 

sich beim CFB-HSG engagieren. 

 

St. Gallen, im Dezember 2007. 





 

 

 

 

 

 

Zitierweise / Citation: 
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